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Es bleibt ganz still. Es bewegt sich nicht. Sein Fell ist weiß
getupft. Bambi hat ein Tamkleid. Drei Tage lang trinkt Bambi nur
Milch. Dann lutscht es Kleeblättchen. Später ahmt es die Rehmutter

nach. Es ißt Gräser, Kräuter, Blätter. Es lernt fliehen.
Lesen:
Rahmenerzählung «Heuierien».
Werken und Gestalten:
Als Abschluß des Quartalsthemas schaffen wir gemeinsam ein großes Waldbild.

Technik: Neocolor-Malerei: Rehe, Füchse, Eichhörnchen, Hasen.
Tannen
Gräser
Moose, Flechten, Erdbeerstauden, Klee.
Ausschneiden.
Aufkleben auf einen grün hintermalten Grund.

Farbstiltzeichnung, A5, weiß: Rehmutter mit den beiden Rehkindern.
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BESINNLICHES NACHWORT ZUM ERSTEN AUGUST

Jeremias Gottheli 1842

«Nie und nimmer dürfen wir vergessen — und das ist ein Unterschied
der sein soll zwischen uns und andern Völkern — solange wir Schweizer
sein wollen, zwischen der Weisheit unserer Väter und der Lehre, welche
in der Welt gilt:

daß die Kraft bei uns im Einzelnen liegt und jedes Einzelnen Wiege
das Haus ist, während andere Völker die Kraft in der Masse suchen und
der Masse Kraft in ihrer Größe und in ihrer Verkettung. Um den Einzelnen
kümmert sich keiner.

Die Folgen dieses Übelstandes werden einst blutig leuchten über Europa
und über Amerika vornehmlich; denn er ist ein unchristlicher und ist
geradezu aller brüderlichen Liebe, allem sittlichen Ernst feindselig.

Wir Schweizer verwerfen noch solche Lehre trotz mancherlei törichtem
Geschrei aus zwei entgegengesetzten Enden, wo aus dunkeln Höhlen die
Torheit predigt. Uns ist der Einzelne Augenmerk und Hauptsach: Jeder
für sich soll der Rechte sein, dann wird auch das Volk in Masse als das
rechte sich vorstellen.»

212


	Besinnliches Nachwort zum ersten August

